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Tafel 53. Damaskus. Rechts: Takija am Barada.
In Damaskus sammelte sich vor dem Bau der Hidjäz-Bahn ein großer Teil der

Mekka-Karawanen, und auch heute strömen hier noch Scharen von Mekkapilgern zusammen.
Zur Beherbergung dieser Pilger erbaute Sultan SelimI. bald nach der Einnahme von
Damaskus im Jahre 922d. H. die Moschee Takija. Der Bau ist ebenso wie die osmanischen
Bauten von Aleppo und Kairo im Stile der Architektur von Brussa und Adrianopel ge¬
halten. Ein weiter, gartenähnlicher Hof ist von Säulenhallen und Wohnkammern mit schönen
Fenstern umgeben; ein Bassin liegt in seiner Mittelachse. Im Süden liegt die eigentliche
Takija: ein Kuppelbau, wie ihn in größerem Maßstabe die Moscheen von Stambul repräsen¬
tieren, mit zwei schlanken Minareten türkischer Art. Die Front besitzt eine luftige, von Säulen
getragene Vorhalle. Wie in Aleppo und Kairo, so haben auch in Damaskus die Osmanen
der neu eroberten Stadt in ihren Bauten ihren eigenen Stempel aufgedrückt.

Links: Privathaus , ehemals Deutsches Konsulat.
Eine ganze Anzahl von Privathäusern der beiden letzten Jahrhunderte zeigt in ihrer

großen Pracht, welchen Reichtum der Handel in dieser Stadt erzeugt hatte. Die Anlage
der älteren Häuser ist folgende: durch einen gebrochenen Gang, der eine Einsicht von
der Straße aus verhindert, gelangt man in einen Hof mit Büschen, Fruchtbäumen und Blumen
und mit in Marmormosaik gepflasterten Wegen. Die Mitte des Hofes nimmt ein Wasserbassin
ein; der Wasserreichtum der Stadt erlaubt, allen diesen Häusern fließendes Wasser zuzu¬
führen. Wie schon an den mamlukischen Bauten, haben die Wände des Hofes Mauerwerk
aus bunt wechselnden Steinschichten mit vielen ornamentalen Inkrustationen. Die Rück¬
seite des Hofes pflegt der Liwän einzunehmen, eine offene Empfangshalle mit Sofas
ringsum, Nischen in den Wänden. Die Wände sind überreich dekoriert in Marmor¬
intarsia, bunten Kacheln, mit bunten Glasfenstern; die Decken sind meist aus ge¬
schnitztem und reich vergoldetem Holze. Das Bild zeigt einen solchen Liwän im ehe¬
maligen Hause des deutschen Konsuls Lütticke.
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